
GRENZENLOSES EUROPA

Eu ropa-Kolu m ne

Überall zu Hause - immer mehr Menschen
haben mehrere Wohnsitze
D e Europäer sind ein zieml ch mobiles Volk. Zeiten, in denen man von der Wiege bis zum Crab an einem 0rt blieb, sind

änqst vorbei. Auch kommt es immer häufiger vor, dass l\4enschen mehrere Wohnsitze haben. Dres lst nicht mehr nur ein

Privtleg der besser verdienenden Schicht Die folgenden Beispiele veranschaulichen dresen Trend. Diese Entw cklungen sind

auch frjr dre Strategie von Wohnungsunternehmen interessant.

Ruhestand mit l\,'1eer und Sonne

Sen oren möchten gerne hren Ruhestand

af e nem sonn gen 0ft velbr ngen. In

manchen spanrschen Küsteforten srnd d e

Nordeuropäer soqar schon !n der ]\,4ehrzahL.

A ein eine l\4illion Brter bevö kern d e

Costa de So.

lVanche Sen oren verlegen hren Haupt
wohnsitz nach 5panien, aber es g bt auch

vrele, die nur d e kalten Winterrnonate dort
verbringen und foch erne Wohnung n

England, den Nieder anden oder Deutsch-

and haben. D e Gruppe der Sen oren wrrd

immer älter und braucht irgendwann auch

Pflege. Die Entwrck ung von speziellen
Wohnformen m t privaten Wohnungen und

Pflege n unmlttelbarer Nähe ist eine nte

ressante l\4arkt ucke, d e Pro.lektentw ckler

inzw schen entdeckt haben.

Die Arbeit liegt im Westen
der Lebensm ittelpu n kt im Osten

A " .dt^ ,004 . el" orle rropä'.rhe
.orde rr dte Lr- opäi<.re I o- crl ge

Rentner unter Spanien5 50nne

nommen wurden, kam auch die Arbe tsmr

gration von Ost nach West in Cafg. Trotz

EU lMitgl edschaft haben nicht a e Lander

qlcr, I p C er ze- qeö reL. Croßbrira r

nien gehörte zu den Läfdern, d e von

Fotos letry Re ß'ernk

Anfang an die Arbeitskräfte gerne auf-

nahmen. Man rechnete mit 30.000 Ost

europäern ln den ersten zwer Jahren. Es

wurden 700.000, d e meisten von ihnen

ka men aus Po en.

TAPAS BTEADILL$ü H[I'{ü .



Viele Polen kommen, um Celd zu verdienen
und danach wieder tn ihre Heimat zurucK-

zukehren. Einige b eiben jedoch auf Dauer.

Die Lücken, die die Polen in hrem eigenen
Arbeitsmarkt h interlassen, werden von
Ukrarnern oder Weißrussen gefüllt. Und so

entsteht erne l\,4igrationskette von Ost nach

West. In Zeiten der Finanzkrise kehren vtele
vorläuf.g wreder zuruc. ir ih.e He mat.

In anderer Richtung g bt es aber auch
eine I lrwi(klJrg: die der We<reuropae..
d e sich für ,,Ostpreise" eine kleine Zwett-
wohnung auf dem Land leisten können.
Zweitwohnungen in Frankreich oder ltalten
sind für viele schon längst nicht mehr
zu bezahlen. In Ungarn, Tschechien und
der Slowakei gibt es schöne Landschaften
und jede l\4enge leer stehende Wohnungen,
die auf Zweitwohnungsbörsen schon
für ,10.000 

bis 20.000 Euro angeboten
werden.

Die dig italen Netzwerker

Die Arbeitswelt hat sich in den letzten
lahrzehnten stark verändert. lnternet und
mobile Netzwerke haben dafür gesorgt,
dass die Arbeit nicht immer mit einem Oft
verbunden ist. Uberall ist man onl ne, mit
dem Handy immerzu eneichen und ob man
serne E-A4ails aus einem klassischen Büro,
aus einem Caf6 in einer anderen Stadt
oder aus dem Ferienhaus auf dem Land
verschickt, ist frir den Empfänger irrelevant
und nicht erkennbar. Wir suchen uns die
Orte danach aus, wo wir uns wohl fühlen,
und können auch zwischen verschiedenen

O len wechseln. Lrse'e Netzwerle s nd
schon längst ortsübergreifend.

Diese drei sehr unterschiedlichen Beispiele
zeigen die Vielfalt der Bewegung in Europa.

/\,4enscl-er bi'rden s ch irmer no(h an O.re,
an denen s e sich wohl fühlen oder arr

denen es für sie etwas zu erreichen gibt. Die
Bindungen sind aber nicht mehr exkiusiv
und auch nrcht mehr unbedingt fürs ganze

Leben. Das Wohnen an mehreren Orten
bedeutet auch, dass Wohnungen teilwerse
Lnbewol-11 iind oder vielleicht für k..lrzere

Zeit von anderen bewohnt werden. Die
Dynamik in den 5tädten wird dadurch
größer.

Ftlr Wohnungsunternehmen bietet diese
lrlwi(klLrg auch Charcen. rm neJeAnge
bote für diese mobilen Zielgruppen zu

scha'fen. Werr es um oas Quä.lier gehr.
ist es wichtig, sich darüber im Klaren zu

sein, dass die Bindung der i\,lenschen an
hre U-gebulg flLchtrger gewordel ist.

Flüchtig he ßt jedoch nicht dasse be wre
uninteressiert. Aus eigener Erfahrung kann
lch sagen: ob Prenzlauer Berg in Berlin oder
Watergraafsmeer in Amsterdam, beide
Kieze sind ein Teil von mir und mit beiden
fühle ich mich verbunden.
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